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Zum Arbeitskreis ‘Drogenhilfe’

Gruppentreffen
Diakonie-Caritas VErgeSSENE, verdrängte, abgespaltene Dimension
(der Theologie und Pastoral)

Kam In meiner Ausbildung (früher kaum VOT.
robieme wurden ndividualisiert und moraltheologisch verhan-
delt
War nIC auf die emenmde bezogen
ur (gegenüber iturgie und Verkündigung als weniger
wichtig angesehen.
Ur verdrängt weIıl doppelt ähmend z.B nmac el
unnel Kranken oder mehrfach Behinderten:;: eingebettet In
Strukturen, enen kaum IWAas andern ist

Gruppentreffen
Fragen der Diakonie-Caritas (Drogenhilfe) die Pastoral-Theologie:

Wo sind Gruppen, die Stelle von Drogengruppen einen Su-
chenden auffangen?
Wo sind religiöse Gemeinschaften, die Jjemand Halt geben KÖN-
1El (z.B einem Süchtigen)
eliche Ziele, welches Menschenbild wurde normatıv vVOTUeUE-
ben? orm, Leistung)
Wo gibt 0S “  ufluchtsstätten INan einander egegnet und
gemeinsam 2007
"Mehr Gerechtigkeit, weniger Selbstgerechtigkeit”
Wie machen Theologen und Seelsorger die christ! aur
die Sinnfrage konkret und überzeugend”? (“Verkündigung”)
Wo gibt Gs Zeit und Vertrauensräume, einander chwächen und
Abhängigkeiten einzugestehen ("Beichte”).

Impulse für eiınedıPastoraltheologie
Oriehtierungspraktikum Beginn des udIiums mIt entspre-
chender Vorbereitung, Begleitung und Auswertung Im lic aurf
eruü und erufung.
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Während des udIiums Wochenkurse ZUT Selbsterfahrung, Fin-
übung in Kommunikation und Umgang In Gruppen (Vgl entspr.
GCurriculum In Trier, Dr ammers
Perspektivenwechsel" In der Pastoraltheologie. Wahrnehmung
und Austausch Von pbersönlichen Erfahrungen (persön lau-
bensprofil), Ermöglichung gemeinsamer Erfahrungen in
begrenzten rojekten mit Einsätzen, eiflexIion (Seminar)
In den anderen Fächern anregen, die praktisch-diakonische DI-
ension zZUu berücksichtigen in jeweils entsprechender Weise.
x  CUul bonum?”?” ("diakonische eologie”)
In der Ausbildungsphase das große raktıkum besser als
Lernprozeß anzusehen Urc bessere Vorbereitung, intensivere
Begleitung, sorgfältigere efllexion und Auswertung.
Pfarrgemeinden In ichtung auf "diakonische Ge-
meinde” ber verschiedene Wege

Von Liturgie ramen hin n ichtung ecnese- und
Glaubensgruppen (‘von der Volkskirche

Von den diakonischen jensien VOor her in ichtung Ge-
meinde-Gruppen (Gemeinschaft)

Von den er!  nden her In Ichtung gesellschaftspolitische
Veränderungen ("Einmischungsstrategien")
FÜr genügen ”erneuerte Gemeinden" als Praktikanten-Pfarreien
SOTgen mit fahigen "Mentoren”.
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